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Der  Branchenverband  arv Baustoffrecy«ling  Schweiz  kon-

zentriert  si«h auf  das strategische  Ziel der Rjrderung  des

vermehrten  Einsatzes von RC-Baustoffen  und derVerwer-

tung  von  Aushub-  und Ausbruchmaterialien  durch alLe

Anspruchsgruppen.  Diesem Thema war  der HerbstanLass

in der  Messe  Luzern  gewidmet.

An der  mit  über  20C) TeiLnehmern  gut  be-

suchten  Tagung  mit  Gelegenheit  zum  Er-

fahrungsaustaus«h  und zur Diskussion

wies  arv-Präsident  Thomas  Merz  einlei-

tend  auf  die  Kreislaufwirtschaft  als Grund-

lage  der  Gesamtbetrachtung  für  die Bau-

braru:he  hin.  Unter  der  Moderation  von

Franz  Adam,  der  seine  reiche  Erfahrung

aus dem  Awel  des Kantons  Zürich  in die

Diskussion  einbringen  konnte,  wurde  das

breitgejächerte  Thema  von  kompetenten

Referenten  angegangen.

Ressourceneffizienz  am Bau

aus  Sicht  der  Politik

Martin  Bäumle,  Nationalrat  Grünliberale

Partei  GLP und  Stadtratvon  Llster,  legte  den

übergeordneten  Blickpunkt  dar, indem er
ausgehend  von  globalen  Perspektiven

über  lokale  Sichtweisen  bis  zurVerantwor-

tung  derPolitikfürdie  Ressour«eneffizienz

am Bau einging.

Mit  einem  revidierten  Beschaffungswesen

wird  bei Ausschreibungen  eine  stärkere

GewKhtung  auf  Recycling-Baumaterialien

angestrebt.  Im Sinne  eines  nachhaLtigen

Bauens  sollten  die Empfehlung  für  Beton

aus RC-Gesteinskörnungen,  die  SIA-Norm

203ü  und  dieVSS-Normfüreinevermehrte

Anwendung  vün  RC-Baustoffen  angepasst

werden.

In  seinen  S«hlussfolgerungen  befönte

Bäumle,  dass  es sowohl  primäre  Ressour-

cen als auch  qualitätsgesichertes  RC-Mate-

rial  braucht.«Dieses  muss  weitergefördert

und  gefordert  werden»,  so der  Referent,

der  dann  auf  die Beziehung  Kantonsau-

tonomie  versus  gesamts«hweizerische

Harmünisierung  einging.  Dazu  'fördert  der

GLP-Nationalrat  einhellige  gesetzliche

Regulierungen  und  unterstrich  die  Forde-

rung,  dass si«h Baustoffrecycling  letztlich

ökonomisch  auszahlen  muss  und  dass  eine

Lenkungsabgabe  auf  der  Ressource  Ener-

gie zu prüfen  wäre.

a DerBranchenverband  Baustoffrecycling
Schweiz  arv hat den Fokus seiner  Herbsttagung
auj  die Förderung  des Einsatzes von RC-Baustoffen
gerichtet.  Dazu konnte  PräsidentThomas  Merz
über  200 Fachleute begrüssen.  (Bilder:  C. Mayer]
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Herausforderung  Asphaltrecycling

Nicolas  Bueche,  Pmf.  BFH Verkehrsinfra-

struktur,  botin  seinem  Vortrag  einen  Über-

blick  über  die  aktuelle  und  vielschi«htige

Thematik  des  Re«ycling  von  Ausbauasphalt

und  legte  die Normativen  Aspekte  dazu

dar.  Dann  ging  er  mittels  Beispielen  auf  die

Anwendungsbereiche  von  Ausbauasphalt

im  Verkehrswegbau  ein.

Weiter  wies  der  Referent  auf  die Wirt-

schaftlichkeit  von  Walzasphalt  aus Aus-

bauasphalt  und die Herausforderungen

hin  und  betontein  seinen  Schlussfolgerun-

gen:  ««Ausbauasphalt  ist kein  <Abfalb,  aber

ein Sekundärrohsföff».  In der  heutigen

Praxis  wird  mehr  und  mehr  Ausbauasphalt

wiederverwendet.  So wird  weniger  Kies

und  Bitumen  benötigt,  was  nicht  nur  öko-

logisch,  sondern  au«h  ökonomis«h  ist.

Vorgaben  und  Chanten  für

Planungsunternehmen

Zu den  Zielsetzungen  auf  Seiten  der  Planer

stellt  Cäsar Graf, Partner und Mitglied  GL /
VR bei  B+S AG, aus Sicht  derlngenieurorga-

nisation  usic  fest,  dass  am Image  von  Re«y-

clingbaustoffen  in der  Planerbranche  no«h

gearbeitetwerden  muss.  Dielnnovationfiir

die  Förderung  von  rezyklierbaren  Baustof-

fen,  Nachhaltigkeit  und Stoffkreisläufen

süllten  parallelzurDigitalisierung  und  dem

Engineering  4.O vorangetrieben  werden.

«ln Bezug  auf  die  Glei«hwertigkeit  der  Re-

«yclingbaustoffe  muss  an der  Normierung

beziehungsweise  den  Vorgaben  unter  an-

derem  der  Bauherren  ein Schritt  na«h  vor-

ne gemachtwerden»,  betont  Graf  und  wies

darauf  hin,  dass das Rfü:kbaumanagement

mit  Wiederverwertung  von  rückgebauten

Baustoffen  an ürtin  einerfrühen  Planungs-

phase  miteinzubeziehen  ist.

Der These  «lngenieure  interessieren  sich

(nur)  für  Bewährtes»  stellte  der  Referent

die Tatsa«he  gegenübe5  dass Ingenieure
grundsätzlich  sehr  ««innovative  Menschen

mit  Erfindergeist»sind.  Sie werden  jedochin

vielerlei  Hinsi«htdurch  Küsteneffizienz,Ter-

mindru«k  und  eine  grosse  Anzahl  Vorgaben

H DieAufarbeitungdesinvermehrtemMassean-
fallenden  Ausbauasphalts  zu RC-Baustoffen  stellt
hohe qualitative  Anforderungen.  (Bild: Ammann)
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a oerReferentNationalratMartinBäumle
(rechts) ging die Ressourceneffizienz  und den
Einsatz vün Recyclingbaustoffen  aus politischer
Perspektive  an und diskutierte  mit  Müderatür
FranzAdam.

der  RC-Praxis  durchgeführte  Umfrage,  die

aufschlussreiche  Resultate  zeitigte,  und

er zeigte  Wege  für  gemeinsame  Ziele  der

Kreislaufwirts«haff  und  um die  Stoffkreis-

läufe  zu schliessen.

Zudem  präsentierte  der  Referent  Lösungs-

ansätze  zum  Vollzug  der  VVEA und  zum

Stand  derTe«hnikin  der  Bafu-Richtlinie  für

die  Verwertung  mineralis«her  Bauabfälle.

Als Beispiel  stetLte  er das Pioniergebäude

NEST der  Empa  Dübendorfvor,  das  mit  Res-

sourcen  erstellt  worden  ist, die  vüllständig

wiederverwendbar  wiederverwertbar

und  kompostierbarsind.

Verantwortungen fü'r :::'i:Jr,'

unternehmer und Bauherrschaft

Modeiation: Franz Adam
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N DerHerbstanlassBli«kpunktBaustoffrecyclingdesarvbütGelegenheitzumErfahrungsaustauschund
schloss mit  einer  rege benutzten  Podiumsdiskussion  mit  den Referenten.

gebremst.  Die Anreize  für  einen  Ingenieur,

s«hon  heute  auf  rezyklierbare  Baustoffe  zu

setzen,  sind  zu verbessern.  Abs«hliessend

wies  Graf  auf  die Chancen  für  ein Planungs-

unternehmen  dur«h  Ressourceneffizienz

und  RC-Bausto'ffe  hin  und  demonstrierte  das

anhand  von  Praxisbeispielen.

RC-Baustoffe  mit  grossem  Potenzial

Die  Kennzahlen  zum  Bauwerk  S«hweiz

und die sich daraus  ergebenden  Material-

flüsse  trug  Stephan  Wüthri«h,  dipl.  Bauing.,

ProfessorfürNachhaltiges  Bauen  BFH undVR

der  CSD Ingenieure  AG, vor.  (Siehe  Tabelle).

Der  Gebäudepark  Schweiz  und  die  Infra-

strukturbauten  umfassen  rund  300C) Mio.t

Baumaterial.  Mehr  als 3ü % der  Gebäude

sind  älter  als 70 Jahre.  Schweizweit  wer-

den  jedes  Jahr  rund  7ü bis 80 Mio.t  Bau-

stoffe  benötigt.  Gut 10%  davon  - etwa

9,3 Mio.t  - wird  mit  aufbereiteten  Re«yc-

lingbaustüffen  abgedeckt.  Neben  Aus-

hubmaterial  ist der  mineralischer  Bau-

schutt  mit  über  15  Mio.t  pro  Jahr  der  mit

Abstand  grösste  AbfaLlstrom  der  Schweiz,

stellte  der  Referent  fest.  Weiter  erläuter-

te Wüthri«h  eine  im Kreis  vün  Fachleuten

Erkenntnisse  aus Unternehmersicht

In seinem  Erfahrungsbericht  ging  Markus

Renggli,  VR-Delegierter  der  Baugruppe

Lötscher  Plus,  auf  die Unters«hiede  in der

regionalen  Verwertungspfli«ht  und die

Ausschreibungen  von  RC-Baustoffen  nach

NPK ein und präsentierte  dazu  positive

Fallbeispiele  zur  Förderung  der  Kreislauf-

wirtschaft.

Er zeigte  die  Stoffitüsse  für  Aushubmate-

rial  im Kanton  Luzern  auf  und  beziffer-

te  die  eingebauten  RC-Baustoffe  auf

550  0üO m'im  Jahre  2017.  An drei  ausge-

führten  Beispielen  stellte  Renggli  die  För-

derung  der  Kreislaufwirts«hafiim  Kanton

Luzern  dar.

An Wünschen  aus  Si«ht  des  Unternehmers

definierte  Renggli  die  Wahrnehmung  der

Vorbildfunktion  durch  die  öffentli«he  Hand

bei Ausschreibungen  zur  Sicherstellung

der  erhöhten  Nachfrage  na«h  RC-Baustof-

fen.  Auf  Seiten  der  Planer  und  Ingenieure

istdieAuss«hreibungvün  RC-Baustoffenim

Leistungsverzeichnis  gefragt.  Und Politik

und  Behörden  sollten  Rahmenbedingun-

gen  s«haffen,  RC-Strategien  vorleben  und

die  PfLichtzurAnwendung  von  RC-Baustof-

fen  beantragen.  ffl
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